Musik von Anfang an

Lernen und Leben an der Musikschule
Die Biografien vieler berühmter Musiker offenbaren uns, dass die Grundlage für das Musikverständnis eines Kindes, seine Begabung, sein Interesse und die intensive Auseinandersetzung mit einem Instrument häufig schon im Elternhaus gelegt wurde. Das selbstverständliche Aufwachsen mit Eltern und Geschwistern, die musizieren, sei es aus professionellen Gründen oder auch nur aus Liebhaberei, ebnet Kindern häufig den Weg in eine Musikerkarriere.

Die moderne Forschung belegt, dass Kinder schon im Mutterleib äußerst sensibel auf Musik reagieren. Hinzu kommt, dass wir Menschen ganz offensichtlich durch Nachahmung die größten Lernfortschritte erzielen. Das Erlernen der Muttersprache oder des aufrechten Ganges sind dafür die besten Beispiele.


Musik ist heutzutage für jeden Menschen viel einfacher zugänglich geworden als noch vor 30 oder 40 Jahren, sei es durch die oft schon gar nicht mehr wahrgenommene Präsenz von Musik im Alltag oder durch die Zunahme elektronischer Vervielfältigungsmöglichkeiten seit der Erfindung der Schallplatte. Aber auch die Chancen, selbst Musik zu machen, sind in allen Gesellschaftsschichten glücklicherweise enorm gestiegen. In Deutschland gibt es über 1000 Musikschulen, zum großen Teil in kommunaler Trägerschaft, die dem ›Verband Deutscher Musikschulen‹ (VDM) angehören. Und allein in ihnen werden heute über eine Million Kinder und Jugendliche unterrichtet.


Auch am Hamburger Konservatorium können Kinder schon sehr früh in ihrer Entwicklungsphase angesprochen werden. Und wir möchten gerade interessierten Familien, die bisher vielleicht noch keine aktiven Musiker als Familienmitglieder haben, einen möglichst leichten Zugang zum eigenen Musizieren eröffnen. 


Deshalb bieten wir für Kinder im Alter ab 2 Jahren die beliebten ›Eltern-Kind-Kurse‹ an, in denen Mütter und Väter zusammen mit dem jungen Nachwuchs spielerisch und einfühlsam an das Musizieren herangeführt werden. Angeregt durch diese Kurse ziehen dann erneut Klänge, Lieder und Spiele, Abzählreime, Gesang und Tanz in viele Familien ein – und dadurch wird wieder eine neue Tradition des Musizierens geboren.


Danach kann der weitere musische Weg zum Beispiel über die ›Musikalische Früherziehung‹ für die 3- bis 6jährigen, das ›Instrumentenkarussell‹ für 6jährige, den Kindertanz und die Rhythmik bis hin zum Instrumentalspiel führen. Die ›Instrumentale Früherziehung‹ des Hamburger Konservatoriums bietet denjenigen Kindern, die schon bald eine Vorliebe für ein bestimmtes Instrument zeigen, unter Berücksichtigung der kindlichen Entwicklung parallel den Einstieg in den Instrumentalunterricht an.


All diese Unterrichtsangebote, ebenso wie der Instrumental- und Gesangsunterricht, enthalten eine große stilistische Vielfalt – von der klassischen Musik über Jazz, Rock und Popmusik bis hin zur jeweils aktuellen Musik, die Kinder und Jugendliche in den Musik-Charts hören und natürlich gern nachspielen wollen. Denn unsere jungen Musiker von heute haben keinerlei Berührungsängste mehr mit all diesen unterschiedlichen Stilen. Vielmehr beziehen sie sogar Anregungen aus der angebotenen Vielfalt: Das sogenannte ›Cross-Over‹ ist ein treffender Begriff für die unzähligen Möglichkeiten, die aus dieser bereichernden stilistischer Vielfalt entstehen.  Aber die Musikschule des Hamburger Konservatoriums ist nicht nur eine hochqualifizierte musikalische Ausbildungsstätte, im Kern ihres Wesens ist sie auch ein sozialer Ort. Von der persönlichen Beziehung zum jeweiligen Dozenten bis hin zu den Freundschaften, die durch das intensive gemeinsame Musizieren entstehen – immer ist Musik dafür das Medium. Neben Rhythmusgefühl, Treffen des richtigen Tones, Einfallsreichtum und Ausdrucksmöglichkeit sind es eben auch ewig gültige Tugenden wie Zuverlässigkeit, Disziplin, Rücksichtnahme und natürlich die unbeschreibliche Freude am gemeinsamen kreativen Schaffensprozess, die unsere Schülerinnen und Schüler aus ihrem Musikunterricht oft für ihr ganzes Leben als bleibende Werte mitnehmen.


Deshalb ist es für das Hamburger Konservatorium auch von besonderer Bedeutung, mit zusätzlichen neuen Unterrichtsangeboten in den umliegenden Grund-, Gesamtschulen und Gymnasien auch denjenigen Kindern, die nicht die Möglichkeit haben, im Einzelunterricht an unserem Institut zu lernen, diese lebenswichtigen Fähigkeiten vermitteln zu können. 
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